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Wasseranwendung für rasches Wiedcrerwärmen

Sorge getragen werden jBettrnhe oder rasche

Bewegung).
3. Wasser als Heilmittel. Als Haupt-

regelu gelten: 1) Nie darf bei fröstelndem

Körper eine Kaltwasserprozedur vorgenommen,
sondern es muß der Körper zu diesem Zwecke

vorher erwärmt werden; 2. bei allen ein-

greifenden Wasseranwendungen, seien sie heiß

oder kalt, muß eine konstante Kühlung des

Kopfes Platz greifen stalte Abwaschung des

Gesichtes und Kopfes oder kalte Kompresse),

um der Rückstnunng vorzubeugen; 3. stets

muß die Reaktion erzengt werden können,

d. h. für die Wiedererwärmung, die sich ob-

jektiv auch durch Hautröte bemerkbar macht,

muß energisch gesorgt werden. Diese Regeln

sind das ABC für jede Wasserbehandlung.

Der Referent verbreitete sich dann noch

ausführlich über die speziellen Anwendungen,

besonders über dw EinPackungen, z. B.

Ganzeinpacknng: kühle Kompresse auf
den Kopf, kein Aneinanderliegenlassen von

Hautflächen, am Hals guter Abschluß, für
warme Füße dabei sorgen. Bei Kindern ist

Teilpacknng vorzuziehen, weil die Arme
dabei frei bleiben.

Bei Umschlägen sind warme, kalte und

erregende Umschläge sPrießnitz) zu unterschei-

den. Warme dürfen nie bis zum Kaltwerden
und kalte nie bis zum Warmwerden liegen

gelassen werden. Nur die sogenannten er-

regenden Umschläge bleiben stundenlang liegen.

Warme und Prießnitzumschläge sollen bedeckt

werden, letztere aber niemals mit impermeablen

Stoffen sGummistoffcn), sondern bloß mit

schlechtleitenden (wollenen), da die Wasscrver-

dunstnng nicht vollständig gehemmt sein soll.

Es wird besonders auf den sogenannten

Kreuzwickel bei Krankheiten des Brust-
raumes aufmerksam gemacht und dessen An-

Wendung erläutert.

kot-krsui-vsrsî

Aus dem Jahresbericht der k?oviötö ^mio
vcstse das ckames cke In C'roix-UouAC ent-

nehmen wir einige Stellen, die uns besonders

bemerkenswert erscheinen und wollen dieselben

hier auszugsweise wiedergeben.

Man sieht, daß unsere Tätigkeit, wie die-

jenige aller Rot-Kreuz-Bereine überhaupt, sich

mehr und mehr ans die Friedensarbeit ver-

legt. Obschon die Möglichkeit eines Krieges
mit all seinen Folgen nicht aus dem Auge

gelassen werden kann, so können wir uns dem

Gefühl nicht verschließen, daß das Rote Kreuz

nach und nach eine Macht zu werden ver-

diente, die den innern Feind, Krankheit und

Seuche, bekämpfen sollte, der so unendlich viel

gefährlicher ist, als die äußeren Feinde. Schon

jetzt sind die Rvt-Kreuz-Vereine die Porkämpfer

für Volksgesundheitspflege und ein gewaltiges

Arbeitsfeld liegt ihnen offen.

z und KMSIIS.

So zeigen viele Gegenden in Stadt und

Land einen hohen Grad von Vernachlässigung
der einfachsten hygienischen Grundsätze. Die

Bevölkerung fürchtet sich oft geradezu vor
dem Wasser, vor der Luft, vor dein Zahnarzt
und vor ärztlicher Hülfe überhaupt. Und wenn
die Kranken wirklich gepflegt werden, so ge-

schielst das meist mit mehr Aufopferung als

Verständnis.

Hier sollten die Rot-Kreuz-Vercine ein-

greifen, sollten dafür sorgen, daß z. B. überall

Bäder eingerichtet und die Bevölkerung vom

Nutzen dieser Bäder unterrichtet würde. Auch

für Einführung von Krankenpflegerinnen sollten

sie sorgen und wo die Kranken die Kosten

für eine solche Pflegerin nicht aufbringen

können, da sollten diese Vereine darauf
sehen, daß die Gemeinden oder bessersitnierten

Mitbürger die Sache an die Hand nehmen.
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Ueberall tut Aufklärung not. In allen Ge-

meinden sollten öffentliche Vorträge gehalten

werden, in denen volksgesundheitliche Fragen

populär erläutert werden. Und wer soll das

besorgen? Das ist eben Sache der Sama-
ritervereine, welche, vom Roten Kreuz unter-

stützt, so recht als Zentralstellen für Verbreitung
der Volkshhgiene gelten sollten.

lind wenn die Verfasserin des Jahresbe-
Achtes davon spricht, daß darin die deutsche

Schweiz der französischen etwas voraus sei,

so wollen wir das dankbar anerkennen, uns
aber nicht verhetzten, daß wir nur am An-

fang unserer Arbeit stehen. In allen Fragen
der Hygiene sGesundheitslehre, Maßnahmen
bei Epidemien, Schulhygiene), aber auch bei

Fragen, welche die Sanierung von gesnndheit-

lichen Verhältnissen in Gemeinden betreffen,

wie Trinkwasserversorgung, Beleuchtung, Woh-
nungShygiene zc. sollten die Samaritervereine

an der Spitze stehen und in den betreffenden

Räten ihre Stimmen erheben, und nur sind

fest überzeugt, daß, abgesehen von der vor-

züglichen Propaganda, damit einer der mäch-

tigsten Hebel für die Hebung der Volkswohl-
fahrt geschaffen würde.

o-

Zcknàsrilctier Zamariterbuà

Kus 6sn Verticiiiàligsli 6ss lentrcilvorltcilàs,
18. Juni, 6 Hz Uhr, in Viel.

1. Das Protokoll der vorigen Sitzung erhält die Genehmigung.
2. Die Samaritervcreine Lausen lBaselland), Kemptthal und Umgebung, Lau-

dcron, Orvin b. Viel und Cudrefin werden als Sektionen in den schweiz. Samariter-
bund aufgenommen.

3. Nach gründlicher Beratung der Motion Benz: „Einführung von Hülfslehrerknrsen
für häusliche Krankenpflege" beschließt der Zentralvorstand, der Delegiertenversammlnng
Nichteintreten zu beantragen.

4. Die Anträge der Sektion La Chaux-de-Fonds betr. Aenderung der Answeiskarte
und betr. gemeinsamem Alarm werden den Delegierten zur Ueberweisung an den Zentral-
Vorstand zwecks genauem Studium empfohlen.

5. Der Zentralvorstand ist mit der Anregung Nenenburg einverstanden, es sei der
nächstfolgenden Delegiertenversammlung das Budget pro 1911 und 1912 vorzulegen, so daß
dann in Zukunft immer das Budget für das nächstfolgende Jahr behandelt werden kann.

6. An der Hygiene-Ausstellung in Dresden 1911 wird sich der schweizerische Samariter-
band gemeinsam mit dem Roten Kreuz beteiligen.

Sitzung, Montag den 27. Juni, 6H4 Uhr, in Baden.
1. Gemäß Beschluß der letzten Delegiertenversammlnng in Biel stellt sich der Zentral-

vorstand dein h. Bundesrat sowie der Schweiz. Gemeinnützigen Gesellschaft zur Anhand-
nähme einer allgemeinen Sammlung für die Wasscrgeschädigten zur Verfügung, nachdem
das „Rote Kreuz" mitgeteilt hat, daß der Zentralverein keine selbständige Sammlung
organisieren werde.

2. Die administrativen Vorkehren für den Hülfslehrerknrs in Baden vom 18.—23. Juli
1916 werden erledigt. Die Knrsleitnng liegt in den Händen der Herren Dr. Schlatter und
Dr. Markwalder für die Theorie, Sanitätsinstrnktor Ältherr für die Praxis und Hans Ott
für die Administration.

Quartier und Verpflegung im Hotel „Engel". Entschädigungen nach Regulativ. II. (1.
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